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Tagesordnungspunkt 13

der 6ffentlichen Sitzung des Ortsbeirates des Ortsbezirkes
Wiesbaden Westend/BleichstraRe am 8. November 2017

Konzept "Animal-Aided Design (AAD)" im &ulBeren Westend/Nistmdglichkeiten fir
Mauersegler und Sperilinge

Antrag der SPD-Fraktion:

Der Magistrat wird gebeten

a) zu prifen, ob das Konzept ,Animal-Aided Design (AAD)" im Rahmen der derzeit
laufenden Wohnungssanierungen in der Westerwaldstral3e und insbesondere an den
Hausern seitwarts des Durchgangs Waterloo-/Westerwaldstral3e (Fortsetzung der
Waterloostral3e nach Westen) einvernehmlich mit der stadtischen
Wohnbaugesellschaft GWW umgesetzt werden kann,

b) zu veranlassen, dass unter den Traufen der renovierten bzw. der aktuell in
Renovierung befindlichen Hauser in der Westerwald- und der Eckernfordestralie sowie
im Durchgang Waterloo-/Westerwaldstrale (Fortsetzung der Waterloostralle nach
Westen) unter fachkundiger Beratung Nistmdglichkeiten flr Sperlinge und Mauersegler
eingerichtet werden.

Begriindung:

Der Artenschwund ist eine inzwischen hinlanglich bekannte und wissenschaftlich bestétigte
Tatsache. Es hat den Anschein, dass dieser Umstand im Bewusstsein der Allgemeinheit
bisher nicht angekommen ist bzw. mit desinteressierter Gleichgtiltigkeit hingenommen wird.

Zur Gleichgultigkeit merkt Paldontologe Kai Jager in seinem sehr lesenswerten Buch
,Verwandtschatt ist ein Knochenjob* an: ,Wenn Sie zu den Leuten gehéren, die sich fragen:
~Was interessiert mich, ob es Eisbaren gibt?“, dann tUbersehen Sie einen wichtigen Punkt.
Sosehr wir uns auch abkapseln und so viel Zeit wir auch im Internet verbringen, wir als
Menschen sind nach wie vor von unserer Umwelt abhangig, und wenn Okosysteme nicht
mehr mitspielen, dann werden wir diese Folgen sehr direkt zu sptren bekommen. Falls Sie
eher 6konomisch denken und eine Nach-mir-die-Sintflut-Einstellung vertreten, dann sollte Sie
das Artensterben immer noch beunruhigen, denn der Verlust an Biodiversitat, der natirlichen
Vielfalt, ist ein Verlust an genetischen Informationen. Mit Blick auf die vielen Technologien,
die wir heute durch die Natur gewinnen (in Form von Bionik, also dem Lernen von der Natur,
medizinischen Wirkstoffen usw.), stellt der Verlust von Arten, die noch nicht vollstandig
erforscht sind, auch einen gigantischen 6konomischen Verlust fir die Menschheit dar. Eine
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internationale Studie aus dem Jahr 2009, an der 28 Experten aus verschiedenen
Fachgebieten teilgenommen haben, kam zu dem Schluss, dass das globale Artensterben
neben dem Klimawandel das wichtigste Problem in unserer Umwelt ist. Anders als bei
anderen Herausforderungen steht die Uhr beim Verlust der Artenvielfalt nicht auf finf vor
zwolf, sondern eher bei Viertel nach®.

Aufgabe kommunaler Umweltpolitik sollte es sein anzustreben, Umweltschaden, die durch
die heutzutage Ubliche Nutzung landwirtschaftlicher Flachen verursacht werden, zu
kompensieren. Den Arten, die die Stadt auf ihrer Flucht vor Vergiftung und
Kulturversteppung aufsuchen, sollte eine ihrer Existenz forderliche Infrastruktur geboten
werden und nicht deren Vernichtung. So bieten altere Geb&ude mit ihren Winkeln und Ecken
vielen Arten Unterkinfte zum Schutz und zum

Briten. Mit der Renovierung dieser Altbauten und ihrer energetischen Ertiichtigung werden
diese Schlipfe in der Regel beseitigt.

So existierte im auflReren Westend jahrzehntelang ein Sperlingspulk von mehr oder weniger
20 Exemplaren, der seine Reproduktion insbesondere unter den Traufen der Hauser am
Durchgang Eckernforde-/WesterwaldstralRe verwirklichte. Er ist seit einiger Zeit vollig
verschwunden. Sperlinge gelten als Indikatoren intakter Umwelt (). Auch das
Brutvorkommen der Mauersegler ist im Westend (und nicht nur dort) drastisch
zuriickgegangen. In diesem umweltpolitischen Zielkonflikt zu Lasten der belebten Natur ist
Hilfe moglich und sollte dringend stattfinden. So hat z. B. die Bayerische Landeshauptstadt
beim Bau von 100 Sozialwohnungen in ihrem Stadtteil Laim in der Brantstra3e das Konzept
~Animal-Aided Design (AAD)“ mit eingeplant - ein Beispiel, das auch in Wiesbaden Schule
machen sollte.

Beschluss Nr. 0128

Der Antrag der SPD-Fraktion wird antragsgeman beschlossen.

Verteiler:

DezernatV z. w. V.

Wild
Ortsvorsteher



	T a g e s o r d n u n g s p u n k t   13
	Konzept "Animal-Aided Design (AAD)" im äußeren Westend/Nistmöglichkeiten für Mauersegler und Sperlinge

